
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Oberarnts -Bezirk Nagold.
! Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners-

tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
1 (ohne Trägerlohn ) 80 4, in dem Bezirk 1 ^ — 4,

außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats¬
abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 22 . November

JnsertionSgebühr für die Ispaltige Zeile aus ge - i
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 4,j
bei mehrmaliger je 6 4 . Die Inserate müssen 1
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der ! L . 001 «
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben!

sein. ^

Amtliches.
. Nagold.

Weg - und Brückensperre betreffend.
Die Sperre des Rohnbachthalwcgs (Markung

Enzthal ) und der im Zuge dieses Vizinalwegs liegen¬
den Brücke über die Enz ist vom 21 . d. Mts . ab

aufgehoben , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird.

Den 19 . Nov . 1887.
K. Oberamt.

vr . Gugel,  A .-V.

Die K . Ortsschulinspektorate und HH.
Lehrer werden benachrichtigt, daß die Schulkonfe¬
renzdirektion für den Altensteiger Sprengel d em Herrn
Professor Wetzel in Nagold übertragen worden ist.

Nagold,  21 . Nov . 1887.
K. Bezirksschulinspektorat.

Schott.
Die erledigte evangelische Pfarrei Ocschinge» (Tübin¬

gen) wurde dem Pfarrer Moser  in Ebhansen gnädigst über¬
tragen.

Gestorben:  Den 18. ds . M . zu Stuttgart Major
Wilhelm August Freiherr von Gemmingen -Guttenbcrg,
Abteilungs -Kommandeur im 1. Feldartillerie -Rcgimeut Nr . 13,
44 I . a .; den 18. ds . zu Frendenstadt , Oberamtsarzt Dr.
Kau pp , 58 . I . a.

Tages -Nettigkeiten.
DkUti'Les Reich.

Stuttgart,  15 . Nov . Das Reichsgcsctz gicbt be¬
kanntlich der Landesgcsctzgcbung anheim , die Krankenversiche¬
rung der land - und forstwirtschaftlichen Arbeiter in einer den
Verhältnissen entsprechenden Weise zwangsweise einznführcn
oder diese Einrichtung der freiwilligen Entschließung der Ge¬
meinden bczw. der Amtskörpcrschasten zu überlassen . Aller¬
dings haben bereits eine Anzahl von Gemeinden sich freiwil¬
lig zur Durchführung der Krankenversicherung bereit erklärt,
bei vielen anderen scheint eine Geneigtheit dazu aber keines¬
wegs vorhanden zu sein. Die Kommission der Kammer der
Abgeordneten ist in ihrem soeben erschienenen Bericht der An¬
sicht, daß der Versicherungszwang sich empfehlen dürfte . Es
dürfe bei Einführung der Versicherung nicht über das wirk¬
liche Bedürfnis hinausgegriffen werden , damit die Landwirt¬
schaft nicht mehr wie nötig belastet werde . Um der heuch¬
lerischen Vorgabe von Krankheiten zu begegnen , solle kein
Krankengeld bezahlt , nur freie Kur und Verpflegung , in der
Regel in einem Krankenhaus , gewährt werden . Auf die klei¬
nen Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe , welche zeitwei¬
lig gegen Lohn arbeiten , solle man die Krankenversicherung
auch für die Zeit in Wirkung lassen , in der sie in eigenen
Betrieben arbeiten . Für diejenigen Arbeiter , welche vorziehcn,
ihrer Krankheit zu Hause abzuwarten , dürfte es genüge»,
wenn die Krankenversicherung freien Arzt und Arznei leistet.
Die Kommission wirft die Frage aus , ob nicht die landcsgc-
setzliche Krankenversicherung auf sämtliche Dienstboten ausge¬
dehnt werden solle.

Stuttgart,  16 . Nov . Ein heute abend etwa
um 7 Uhr zuerst bemerkter Brand in der städtischen
Lagerhalle an der Seidenstraße nahm , angefacht durch
den heftigen Sturmwind , so riesige Dimensionen an,
daß inerhalb ^ Stunden der ganze zu der Lager¬
halle gehörige Gebäudekomplex vollständig in Asche
gelegt war . An eine Rettung des Gebäudes war
von anfang an schon nicht mehr zu denken, die Feuer¬
wehr mußte sich darauf beschränken, die angrenzenden
Häuser zu schützen , was denn auch mit Aufbietung
aller Kräfte gelang , obwohl bereits die Stallungen,
wo die Pferde für das städtische Latrinenwesen (die
Kurtz 'schen Ställe ) untergebracht sind , Feuer gefangen
hatten . In der Lagerhalle waren sehr bedeutende
Quantitäten Hopfen untergebracht , wovon so gut wie
nichts gerettet wurde , ebenso verbrannten große
Mengen Haber , welche dem Proviantamt gehörten,
von beiden verschiedene Tausend Zentner . Auch die
in dem verbrannten Gebäude untergebrachten Buden
für Meßzwecke gingen in Flammen auf . Das Feuer

griff so rasch um sich, daß die Tante des städtischen
Baumeisters Leser , dessen Wohnung in einem Flügel
der Lagerhalle sich befindet , gleich nach 7 Uhr , also
eben nach dem Entstehen des Brandes , nur noch mit
Mühe gerettet werden konnte. Später drangen noch
einmal einige Feuerwehrleute in die Leser'sche Woh¬
nung , um 14 000 in Wertpapieren zu retten,
was ihnen auch gelang . Einerseits wird Selbstent¬
zündung des Hopfens angenommen , andererseits ver¬
mutet man Unvorsichtigkeit der Arbeiter , die den gan¬
zen Tag in der Halle beschäftigt waren.

Stuttgart,  18 . Nov . Bei dem Brande der
Hopfenhalle ist der Verein sder Vogelfreunde schwer
geschädigt worden . Es brannten nämlich sämtliche
Käsige , die dem Verein gehörten , mit ab . Die Neu¬
anschaffung wird 6000 ^ kosten.

Stuttgart,  18 . Nov . Der König  und die
Königin reisen am 30 . Nov . zum Winteraufenthalte
nach Florenz.

Ulm,  19 . Nov . Laut einer von gestern da¬
tierten Kabinetsordre wurde der Generalmajor v.
Haldenwang  zum Kommandeur der 24 . Brigade,
Generalmajor v. Neiße  zum Generallieutenant und
Kommandeur der 27 . Division , Oberst Leipziger
L 1a suite des 17 . Husarenregiments zum Komman¬
deur der 27 . Kavalleriebrigade ernannt.

Brandfälle : In Magstadt  am 16 . ds.
eine mit Futter und Stroh gefüllte Doppelscheuer,
Brandstiftung wird vermutet ; in Friedrichshafen
am 18/19 . Nov . in der Altstadt 7 Häuser , wodurch 14
Familien obdachlos wurden.

Aus Baden  wird der „N . Fr . Pr ." geschrie¬
ben : Der deutsche Kronprinz ist schon einmal , und
zwar im Jahre 1872 , fünf Monate lang lebensge¬
fährlich krank gewesen. Er wurde von der Krank¬
heit während seiner Anwesenheit in Karlsruhe über¬
rascht , wo ihn , da eine Ueberführung nach Berlin
unmöglich war , im großherzoglichen Schlosse seine
Schwester , unsere Großherzogin , mit unermüdlicher
Ausdauer pflegte . Diese Krankheit wurde damals,
ich weiß nicht aus welchem Grunde , geheim gehalten,
und cs drangen nur unbestimmte Gerüchte über die¬
selbe in die Oeffentlichkeit , doch hieß es allgemein,
daß „der Kronprinz vollständig heiser fei" . Man
betrachtete dies als eine Folge der Strapazen des
Feldzuges . Bekanntlich sprechen auch die Kaiserin
und ihr : Tochter , unsere Großherzogin , so unge¬
wöhnlich leise, daß diejenigen , welche von ihnen inS
Gespräch gezogen werden , ihr Hörvermögen unge¬
mein anstrengen müssen, um sie verstehen zu können.
Hörte man den Kronprinzen nach seiner Wiedergene¬
sung sprechen , so gewann man manchmal den Ein¬
druck als „schettere" seine Stimme in merkwürdiger
Weise. Erst um das Jahr 1874 hatte dieselbe wie¬
der ihren vollen , runden Klang und den bekannten
anmutenden Tonfall . Es hat sich sowohl in Basel
dem deutschen Konsul als in Karlsruhe der großher¬
zoglichen Familie eine Menge von „Naturärzten"
und „Wunderdoktoren " — weibliche ebensowohl als
männliche — zur unfehlbaren Heilung des Kron¬
prinzen angeboten , ohne selbstverständlich etwas an¬
deres als freundlichen Dank für den guten Willen
zu erzielen.

Aus Göttingen  wird geschrieben : Der Hof¬
besitzer Aug . Harriehausen aus dem benachbarten
Obernjesa ist dieser Tage nach Berlin gereist , um
dort ein Mittel  zu überreichen , welches nach seiner
Aussage gegen den Krebs  sicher wirksam sein soll.
H . ist von dem Polizeipräsidenten v. Richthofen und
von dem Adjutanten des Kronprinzen , dem Major

v. Kessel empfangen worden . Letzterer hat das Mit¬
tel dankend entgegen genommen mit der Versicherung,
es umgehend dem hohen Kranken übersenden zu wol¬
len . (Solcher Zusendungen und Ratschläge an den
Kronprinzen sind es , wie aus San Remo berichtet
wird , Legion ; gar mancher will ein „untrügliches"
Mittel gegen das tückische Nebel besitzen. Jedenfalls
wird , mag auch das meiste wertlos sein , die wohl¬
meinende Ansicht anerkannt werden ).

Wegen langjähriger Zulassung von Zolldefrau-
dationcn sind in Hamburg  8 Beamte verhaftet
worden.

Der Reichs - und Staatsanzeiger " veröffentlicht
nachstehende Danksagung des Kaisers:  Aus
Anlaß der jüngst bekannt gewordenen betrüben¬
den Nachrichten über die Krankheit des Kronprinzen
hat sich im ganzen deutschen Vaterland und weit
über dessen Grenzen hinaus die wärmste Teilnahme
kundgegeben . Nicht nur das schwere Geschick, welches
über den künftigen Thronfolger verhängt ist, sondern
auch die harte Prüfung , welche dadurch über den
Kaiser , wie über das königliche Haus gekommen ist,
hat aller Orten tiefes Mitgefühl hervorgerufen . Das¬
selbe hat in zahlreichen Eingaben , welche nicht nur
aus allen Teilen des deutschen Reiches , sondern auch
aus dem Ausland , insbesondere aus Oesterreich . Ruß¬
land , Frankreich , Belgien , Holland , England , Italien
und Spanien bei dem Kaiser in diesen Tagen ein¬
gegangen sind , unzweideutigen Ausdruck gefunden.
Dem Kaiser werden dabei die verschiedensten Heil¬
mittel und Heilverfahren für den Kronprinzen em¬
pfohlen , eigene Lebenserfahrungen bei ähnlichen Lei¬
den mitgeteilt , sowie Ratschläge für die fernere Be¬
handlung des Kranken gegeben . Der Kaiser ist von
dieser allgemeinen Teilnahme und Liebe für seinen
Sohn tief gerührt und hat befohlen , dies zur Kennt¬
nis aller Beteiligten zu bringen.

Die Kaiserin  soll durch die trüben Nachrich¬
ten über den Kronprinzen sehr angegriffen sein. Es
hat sich, wie der „Elberfelder Zeitung " aus Koblenz
gemeldet wird , eine Lähmung des Unterkiefers einge¬
stellt . Die Abreise der Kaiserin von Koblenz nach
Berlin wird , sobald es der Zustand der Kaiserin
erlaubt , erfolgen.

Prinz Wilhelm  soll in allernächster Zeit
zum Generalmajor ernannt werden . Man erwartet
die Ernennung stündlich . Diese Ernennung steht
mit der Stellvertretung des Kronprinzen durch den
Prinzen Wilhelm in engem Zusammenhang.

Berlin,  17 . Nov . Prof . Virchow verwahrte
sich in der Berliner Medizin . Gesellschaft durch eine
öffentliche Erklärung gegen die Art Mackenzies , sich
mit dem Birchow 'schen Gutachten über das Teilchen
aus dem Kehlkopf des Kronprinzen zu decken.

Berlin,  17 . Nov . Die „Köln . Ztg ." bringt
heute unter der Marke „Reinen Wein !" eine lange
Auseinandersetzung mit der russischen Presse , worin
der Beweis geführt wird , daß Rußland mehr Grund
habe , Deutschland und speziell Preußen dankbar zu
sein , als umgekehrt . Nachdem dies historisch nachge¬
wiesen ist , zählt die „Köln . Ztg ." den Dank auf,
den Preußen dafür geerntet habe , daß es trotz aller
Herausforderungen nicht aufgehört habe , der russischen
Politik im Orient seine diplomatische Unterstützung
zu gewähren . Der Dank dafür sei gewesen die Ver¬
leumdung der deutschen Politik in den Augen des
russischen Volkes , die Verhetzung desselben mit Deutsch¬
land durch die Presse und in den russischen Mini¬
sterien , die Drohungen mit russisch-französischer Koa¬
lition , die Ermunterung Frankreichs zum Kriege ge-



gen Deutschland , die Duldung und Förderung aller
antideutschen Bestrebungen von hohen und höchsten
Stellen her . Es liege der deutschen Regierung ferne,
im jetzigen Augenblick Rußland zu einer Aenderung
seiner Politik bereden zu wollen , oder gar , wie der
„Swjet " schreibe , „Rußland durch neue Werbungen
auf die Seite Deutschlands hinüberzuziehen " , vielmehr
werde die deutsche Politik ihr Bestreben ausschließlich
der Befestigung der Beziehungen zu denjenigen Mäch¬
ten zu widmen haben , auf deren Beistand wir ferner¬

hin angewiesen seien und auf die wir mit Sicherheit
rechnen können . — Der Artikel macht Aufsehen , weil
er am Vorabend der kaiserlichen Besuches in Berlin
erschienen ist.

Berlin , 18. Nov . Der „National -Ztg " wird
aus San Remo 17 . Nov . geschrieben : Als ich heute
die Villa Zirto besuchte , wurde ich (der Korrespon¬
dent ) vom Kronprinzen bemerkt und angesprochen.
Das Aussehen des Kronprinzen ist vortrefflich , der
Blick klar und freundlich , die Gesichtsfarbe gesund , ^
der Ausdruck von herzgewinnender Heiterkeit , die
Stimme allerdings verschleiert , doch verständlich . Der
Kronprinz erwähnte mit humoristischer Betonung sei¬
nen leidenden Zustand , dann sagte er mit inniger
Bewegung : „Sagen Sie den Berlinern , wie gerührt,
wie dankbar ich bin über die unzähligen Beweise der
Liebe und Teilnahme , die ich von dort und aus ganz
Deutschland tagtäglich erhalte ." Auf die Bemerkung
des Korrespondenten , daß Deutschlands ganzes Herz
jetzt in San Remo sei und daß das Gefühl hinge¬
bender Liebe in der Nation nie so heiß gewesen sei,
wie in diesen Tagen , antwortete der Kronprinz:
„Diese Empfindungen sind gegenseitig " . Als Korre¬
spondent sein Vertrauen aufdie Herstellung der Gesund¬
heit und auf eine glückliche Heimkehr ins Vaterland
aussprach , erwiderte der Kronprinz : „Das hoffe ich
auch." Der Kronprinz erinnerte nochmals daran : j
„Vergessen Sie meine Grüße an meine lieben Ber - !
liner nicht !" und entfernte sich dann mit freundlichem
Lächeln und leichten Schrittes.

Berlin,  18 . Nov . Berlin wimmelt von rus¬
sischen Geheimpolizisten . Der Zar wird bei seinem
Einzug völlig hermetisch abgeschlossen durch Spalier
und sonstige Vorkehrungen.

Berlin,  18 . Nov . Der Kaiser und die Kai¬
serin von Rußland sind soeben eingefahren . Der
Kaiser mit dem Prinzen Wilhelm in russischer Uni¬
form im offenen vierspännigen Wagen , die Kaiserin
mit der Prinzessin Wilhelm in geschlossenem Wagen.

Berlin,  18 . Nov . Der Kaiser von Rußland !
machte bei dem Kaiser Wilhelm und den Prinzen
des königlichen Hauses Besuche im offenen Wagen,
wobei allgemein sein vortreffliches Aussehen bemerkt
wurde . Auch die Kaiserin von Rußland machte ver - ,
schiedentliche Besuche. !

Berlin.  18 . Nov . Der Reichskanzler Fürst
Bismarck begab sich um 3 /̂r Uhr zum Kaiser von
Rußland in das Botschaftshotel ; derselbe hatte im
Laufe des Nachmittags den General -Adjutanten des
russischen Kaisers , Tscherewin , empfangen.

Berlin,  18 . Nov . Das heutige Galadiner ,
beim Kaiser besteht aus 98 Couverts . An demselben
nehmen neben dem Reichskanzler auch die Fürstin
Bismarck und Graf Herbert Bismarck Theil . Die
Abreise der russischen Gäste erfolgt bereits 9 Vs Uhr
abends . '

Berlin,  18 . Nov . Fürst Bismarck wird be¬
reits morgen nach Friedrichsruhe zurückkehren.

Berlin,  18 . Novbr . Die russische Truppen - ^
schicbung nach der westlichen Grenze , welche hier und
in Oesterreich bemerkt worden , wird auf Vorkehrungen
wegen unruhiger Bewegungen in Polen zurückgeführt.

Berlin,  18 . Nov . Der Bundesrat hat , laut
„M . A . Z ." der Verdoppelung der Kornzölle bereits
zugestimmt.

Berlin,  19 . Nov . Der Großfürst -Thron¬
folger besuchte gestern den Kanzler.

Berlin,  19 . Nov . Noch gestern abend em¬
pfing der russische Botschafter Schuwalloff  den
Schwarzen Adlerordcn . Bei der Tafel trank der
Kaiser Alexander  dem Fürsten Bismarck  noch
besonders sehr freundlich zu . — Heute vormittag stat¬
tete Prinz Wilhelm  dem Fürsten Bismarck einen
Besuch ab.

Berlin,  19 . Nov . Wie verlautet , hat der
Zar bei seiner Unterredung mit Bismarck sein tiefstes
Bedauern über die Krankheit des Kronprinzen aus¬
gesprochen . Für die Mannschaften des Kaiser Ale¬
xander -Regiments spendete der Zar 4000 ^

Berlin,  19 . Mov . Die Nachsteuer für Brannt¬
wein hat nicht 18 , sondern sogar 24 Millionen er¬
bracht . was einem Quantum von 800 000 Hektoliter
entspricht.

In Berliner finanziellen Kreisen  ging
man mit der Absicht um , auch gegen den Willen des
Reichskanzlers eine neue russische Anleihe in Deutsch¬
land unterzubringen , es soll diesem Vorgang beson¬
ders von Seiten eines bekannten großen Bankhauses
in Frankfurt a. M . Vorschub geleistet worden sein.
Dasselbe suchte das Geschäft durch drei mit ihm in
enger Verbindung stehende Berliner Geschäfte zur
Ausführung zu bringen , um sich öffentlich nicht selbst
als Urheber bezeichnen zu müssen. Die Anleihe , welche
Rußland zu dem gemeinsam mit Frankreich gegen
Deutschland in Aussicht genommenen Feldzug braucht,
wurde durch die überraschend plötzlich erlassene Ver¬
ordnung des Reichskanzlers verhindert , nach der die
deutsche Reichsbank russische Wertpapiere vom 11.
November d. I . ab nicht mehr beleihen darf . In¬
folge dieser Maßregel stürzten die russischen Papiere
an den Börsen um volle 2 Prozent , und die Anleihe
war undurchführbar geworden . Die Reise des russi¬
schen Kaisers nach Berlin sollte , wie man sagt , mit
der geplant gewesenen Anleihe in Zusammenhang
stehen.

Ein Professor aus Odessa  hat nach der Frkf.
Ztg . an die Kronprinzessin telegraphiert und die An¬
wendung von Terpentin von Chios bei dem Kron¬
prinzen innerlich und als Dampfinhalation empfohlen.

Dem kommenden Reichstag  wird bekanntlich j
auch der Gesetzentwurf wegen Verlängerung des So - ,
zialistengcsetzes wieder vorgelegt werden . Diesmal
wird eine dreijährige Verlängerung beantragt werden.

In der Denkschrift zu den Grundzügen über die Ar-
beiteralterSversorgung heißt es bezüglich des Kostenpunktes:
Die Kosten sind für den Jahresdurchschnitt überschläglich auf
166 Millionen veranschlagt , woran das Reich, der Arbeit¬
geber und der Arbeiter mit je einem Drittel zu beteiligen
sein dürften . Ohne Reichsznschuß wird die Alters - und In¬
validenversicherung nicht durchzuführcn sein. Werden die Ko¬
sten annähernd jene Höhe erreichen, so entfällt auf den Kopf
der Versicherten im Durchschnitt ein Gesamtbeitrag von jähr¬
lich 18 oder bei 300 Arbeitstagen ein Betrag von weni¬
ger als täglich 5 Pfennigen , ausschließlich der Vcrwaltungs-
kosten. Bei Drittelung dieses Betrags würde also sowohl
der Arbeitgeber , wie der Arbeiter im Durchschnitt 2 Pfg . für
den Arbeitstag zu entrichten haben . Bei diesen Rechnungen
ist zur größeren Sicherheit im Zweifelsfalle stets das Ungün¬
stigere zu Grunde gelegt worden . Voraussichtlich werden sich
die Kosten noch etwas niedriger stellen. Das Gesetz hat Gil¬
tigkeit für alle Arbeiter , Arbeiterinnen , Lehrlinge und Dienst¬
boten , sowie für Handlungsgehilfen mit Gehalt unter 2000 .or
Die Altersversorgung beginnt mit dem 1. Tage des 71 . Le¬
bensjahres , die Jnvalidcnvcrsorgnng mit dem Eintritt völ¬
liger Erwerbsunfähigkeit . Als Wartezeit gilt bei der Al¬
tersversorgung ein Zeitraum von dreißig , bei der Jnvalideu-
versorgung von fünf Jahren , doch fällt diese Zeit fort , wenn
die Erwerbsunfähigkeit ans der Arbeit entstanden ist. Das
Gleiche gilt bezüglich der Altersversorgung für Personen,
welche bei Inkrafttreten des Gesetzes mehr als 40 Jahre sind.
Die Altersrente beträgt jährlich 120 ^ ., die Invalidenrente
kann bei längerer Zugehörigkeit zur Versicherung von 120
auf 250 ^ pro Jahr steigen. j

Unerwartet und überraschend ist , wie der „Anz . ^
f. d. Havelland " meldet , der Befehl ergangen , daß j
auf der Gewehrfabrik in Spandau  der Betrieb
im vollen Umfange ihrer ganzen Leistungsfähigkeit
wieder ausgenommen werde . Es werden im ganzen
wohl 1000 Mann eingestellt . Viele Arbeiter , welche
feit dem Sommer brotlos geblieben sind , konnten jetzt
wieder die Arbeit aufnehmen.

Breslau,  17 . Nov . In dem Tozialistenpro-
zesse wurden durch das heute publizierte Urteil 8
Angeklagte freigesprocheu , 29 zu Gefängnisstrafen von
4 Wochen bis zu einem Jahre verurteilt . Bezüglich
von 5 Angeklagten wurden die erkannten Strafen als
durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet . Der
Gerichtshof beschloß, sämtliche Angeklagte bis auf 3,
aus der Haft zu entlassen.

Der Mordprozeß Ziethen -Wilhelm  gelangt
in der am 5. Dez . beginnenden Schwurgerichtssession
in Elberfeld von Neuem zur Verhandlung.

Oesterreich -Ungarn.
Wien,  16 . Okt . Wie verlautet , sprach sich der

Kaiser mißliebig aus über die publizistische Verwer¬
tung der Gutachten seitens der hiesigen Aerzte über
die Krankheit des deutschen Kronprinzen , insbesondere
seitens Störk 's.

Die ungarische Delegation in Wien  hat am
Mittwoch in herzlicher Weise ihre Teilnahme an der
Krankheit des deutschen Kronprinzen und ihren Wunsch
auf Genesung des hohen Patienten ausgesprochen.

Frankreich.
In Frankreich  jagt ein Skandal den andern.

So soll , wie es jetzt heißt , der langjährige Kabinets-
chef verschiedener Minister des Jflnern , Foubert , der
erst durch Sarrien verjagt wurde , von den geheimen
Fonds nicht weniger wie eine Million veruntreut
haben.

Paris.  Die Anzeichen eines Sturmes , dem
der Präsident und vermutlich noch manch anderer
zum Opfer fallen dürfte , werden iknmer stärker . Die
Zeitungsläden bedecken sich trotz des Gesetzes , das die
Beleidigung des Staatschefs verbietet , mit Karrika-
turen des Herrn Grsvy ; in den Kneipen liegen Pe¬
titionen um Entlassung des Präsidenten auf und
werden von Tausenden unterschrieben . Beschwichtigen
wird sich die Aufregung nicht mehr lassen.

Paris,  17 . Nov . Die Kammer genehmigte
auf einstimmigen Antrag des Ausschusses die Verfol¬
gung Wilsons mit 527 gegen 3 Stimmen . — Das
Entlassungsgesuch des Justizministers ist angenommen
worden .-

Paris,  18 . Nov . Es herrscht große Aufre¬
gung in der Kammer ; man will Grevy zum Rücktritt
zwingen . Wie es scheint , hat Sadi Carnot die
meisten Aussichten auf die Präsidentschaft , da auch
die Radikalen für ihn eintreten.

Paris,  19 . Nov . „Debats " meldet , Grevy
erklärte die unweigerliche Absicht auf seinem Posten
zu verbleiben , um kein Vorurteil gegen eine jederzeit
widerrufliche Präsidentschaft zu schaffen.

Paris,  20 . Nov . Wie ich aus sicherer Quelle
erfahr ? , hat Freycinet dem Präsidenten Grevy zuge¬
sagt , die Neubildung eines Kabinets zu versuchen.

Italien.
San Remo , 17 . Nov . Die Aerzte

erklären nach genauerer Untersuchung des vor¬
gestrigen Auswurfs heute die Prognose für
wesentlich verschlimmert , indem unzweifelhaft
sogenaunter weicher Krebs  vorliege . Die
ausgeworfenen Teile sind Krebszellen schlim¬
mer Natur , es ist möglich , daß durch starken
Auswurf der Ausbreitung des Krebses eini¬
germaßen Einhalt gethan wird , aber solche
Ausscheidung der Krebszellen ist häufig von
anderen unabwendbaren schlimmen Folgen be¬
gleitet.

San Remo,  17 . Nov . Fürst Bismarck wird
hier mit Bestimmtheit erwartet , um mit dem Kron¬
prinzen über Staatsangelegenheiten zu sprechen. (?) Für
den Aufenthalt des Fürsten werden die Zimmer im
„Hotel Mediterranse " reserviert , welche vom Prinzen
Wrlhelm bei dessen Anwesenheit hier bewohnt worden
waren . Auch Prof . Dr . v. Bergmann wird hier er¬
wartet.

England.
Ganz London  ist dem Polizeidirektor Oberst

Warren zu großem , großem Dank verpflichtet . Die
Sozialisten , Anarchisten und das Korps der Arbeits¬
losen hatten für Sonntag einen großen Plünderungs¬
zug vom Trafalgar -Square aus geplant und nament¬
lich das Westend der Stadt würde fürchterlich mit¬
genommen sein , wenn dieser Haufen von 30000
Köpfen zusammen vorgedrungen wäre . Oberst War¬
ren hatte als erfahrener Militär ganz besondere Vor¬
sichtsmaßregeln getroffen . Die Strafen der zahlreich
verhafteten Rädelsführer waren diesmal streng . Die
meisten erhielten 6 Monate bis zu einem Jahre Ge¬
fängnis . Der mitverhaftete , aber später freigelassene
Abg . Graham wird in einigen Tagen abgeurteilt
werden . Sogar Gladstone  rühmt die Londoner
Polizei . Radikale Versammlungen hatten eine Adresse
an ihn gerichtet , in welcher sic gegen das Einschrei¬
ten der Polizei austraten , aber Gladstone ließ die
Herren höflich ablaufen und nahm die Polizei in
London in Schutz , während er freilich die in Irland
scharf tadelte.

Sogar die Londoner „Times"  zeiht , den Or.
Mackenzie des Leichtsinns , er habe , sagt sie, die Be¬
handlung der betr . Wucherung als eine nicht bös¬
artige über Gebühr verlängert und wahrscheinlich sich
und Ande >e über das Hebel geiämcht . Seine takt¬
losen Aeußsrungen gegenüber amerikanischen Bericht¬
erstattern (New Dort Herald ) über die Kronprinzes¬
sin und die Berliner Aerzte Tobold , Bergmann,
Gerhardt und Virchow , stellen ihn noch mehr blos.

Rußland.
Der Zar wird auf seiner Heimreise durch ein

Spalier fahren , wie's noch keines gegeben hat . Von



Wirrballen an der Grenze bis nach Petersburg sind
an der Eisenbahn in kurzen Zwischenräumen Solda¬
ten aufgestellt . So lange der Zar aus der Reise
ist, dürfen Privatdepeschen ohne Ausnahme nicht be¬
fördert werden.

Petersburg.  Das Leiden des deutschen
Kronprinzen nurd von der pansl . Presse in der fri¬
volsten Weise zu neuen Küegshetzereien benutzt. Die
„Now . Wremja " hofft von den Eventualitäten, ^welche
sie damit in Beziehung bringt und etwa „gleichzeiti¬
ger Ersetzung Grevy 's durch einen General " baldi¬
gen Krieg , vielleicht noch in diesem Winter . Noch
Vesser treibt es der „Grasdanin " und die „Mosk.
Ztg ." Ihnen zufolge ist das ganze Gebäude Bis-
marck'scher Berechnungen im Zusammenbruche begrif¬
fen und Deutschland , welches nur durch Rußlands
Gnade entstehen Konnte und nur durch diese Gnade
auch zu bestehen vermag , wird den Schaden der auf
Rußlands Demütigung zugespitzt gewesenen Bismarck '-
schen Politik zu tragen haben . (!)

Der russische Kriegsdampfer „Elborus"
stieß mit einem englischen Dampfer unw eit Odessa zu¬
sammen . Ersterer sank. 7 Mann der Besatzung sind
ertrunken.

Der Times zufolge werde « durch die befohlene Ju-
den -Auswcifung aus Ti,tis  6000 Personen betroffen . Die
Maßregel soll m Kürze auf das ganze Kankasusgcbiet aus¬
gedehnt werden.

Amerika.
Newyork,  18 . Nov . Nachrichten aus Mem¬

phis zufolge verbrannten dort 13 200 Ballen Baum¬
wolle , wovon ein großer Teil für die Ausfuhr be¬
stimmt war . Der Verlust wird auf 750000 Dollars
geschätzt.

Chicago,  14 . Nov . Bei dem gestrigen Be¬
gräbnis der vier gehängten Anarchisten waren kolos¬
sale Volksmengen anwesend , darunter Hunderte deut¬
scher Turner . Die Särge waren mit Blumen , roten
Bändern und roten Fahnen bedeckt. Biele Weiber
waren in Rot gekleidet. Die Grabreden enthielten
scharfe Angriffe gegen die Behörden . Ein Redner
verglich die Toten mit Christus, ' ein anderer warf
den Arbeitern vor,  daß sie ihre besten Brüder er¬
morden ließen.

In Chicago  hat der Anarchistenhäuptling
Johann Most eine große Mordrede  gehalten.
Er empfahl seinen Anhängern , die Richter und die
Geschworenen in dem Änarchistenprozesse , den Gou¬
verneur und den Henker zu töten . Recht summarisch!

Newyor  k, 18 . Nov . Most wurde wegen auf¬
rührerischer Sprache verhaftet.

Meiilere Mitteilungen.
Stuttgart,  16 . Nov . Heute früh 6 Uhr , als der

Zug von Bietigheim im Begriff war in den Bahnhof hier
ctnznfahren , geriet ein auf dem Geleise herumspringender Far-
rcn muer die Lokomotive und wurde vollständig zermalmt.
— Eine Entgleisung von 2 Eisenbahnwaggons ist dabei vor-

gekommen , doch war dieselbe glücklicherweise von keiner wei¬
teren Bedeutung.

Der Kasscnführcr des Spar - und Darlehenskassenver-
Ms , ein bis jetzt allgemein geachteter Hauptlehrer an der
Volksschule inNichrath  bei Solingen , ist flüchtig geworden.
In der Kasse fehlen 30 000

Der Mörder Wild , der vor einigen Tagen in Bay¬
reuth  hingerichtet worden ist , war ein grauenhafter Mensch.
Er rannte wie ein wildes Tier in seiner Zelle hin und her,
als ihm das Todesurteil verkündigt wurde , und stieß entsetz¬
liche Verwünschungen aus . Vor dem Geistlichen spuckte er
aus und rief ihm zu , als er ihn auf die Gnade Gottes ver¬
wies , „ wenn ' s einen Gott giebt , will ich ihn , wenn ich „ hin¬
auf " komme , herunter werfen auf die nichtsnutzigen Bayern ."
(W . ist ein Würltemberger ) . Vor der Hinrichtung wollte er
eine Rebe halten ; als man ihm aber sagte , dann würden die
Trommeln geschlagen werden , blieb er ganz ruhig und sogar
willig und half sich selbst entkleiden.

Wer seither das Pürier  noch nicht erfunden hat
und ärgerlich darüber ist, der kann es jetzt noch erfinden und
ein berühmter und reicher Mann werden . Der Augenblick ist
günstig und darf nicht verpaßt werden . Für das bekannte!
kleine Kaliber , dessen Herstellung in allen Heeren eine so
große Nolle spielt , fehlt noch das geeignete Pulver und cs
wird schmerzlich auf einen neuen Berthold Schwarz gewartet.

Das Wasser ist das Beste , sagte schon der griechische
Dichter Pind  ar , indem er in einer seiner Oden die Vorzüge
des Wassers poetisch verherrlichte . Aber auch ganz prosaisch
genommen ist das Wasser oft als bestes , praktisches Mittel
erprobt , besonders gegen Selbstmord -Absichten . Jüngst wollte
ein junger , trunkener Mann von der alten Sachsenhäuser ^
Brücke sich in den Main stürzen und mißhandelte einige des
Wegs kommende Leute , die ihn zurückhalten wollten , mit Stock-
schlägen auf den Kopf und ins Gesicht . Nun wurde der Le¬
bensmüde an den Händen gefesselt , zum nächsten Brunnen ge¬
schleppt und einige Zeit lang mit kaltem Wasser auf den Kopf
behandelt . Dieses Mittel wirkte vortrefflich . Der junge
Mann wurde wieder ganz vernünftig und suchte reuig seine
Wohnung auf . Beim Sprung in den gestauten Main wäre
sicher zur Nachtzeit Hilfe und Reue zu spät gekommen.

! Ein Akt unglaublicher Schändlichkeit wurde in dem
! Dorfe Berg  bei Ncumarkt i . O . an einem dortigen Schuh-
^ machcrssohn verübt . Zwei durchreisende Handwerksburschcn
' bettelten bei dem Vater desselben und als sie von diesem
! nichts erhielten , nahmen sie an dem Kinde Rache . Sie lock-
! tcn dasselbe mit sich , banden eS vor dem Dorfe an Händen
! irnd Füßen und zündeten die Kleider des Kindes an . Nur
^ dem Umstande , daß Passanten noch rechtzeitig die entsetz - !
! liche Lage des Kindes entdeckten , ist es zu danken , daß das
^ Kind vor einem entsetzlichen Tode bcnmhrt blieb . Hoffentlich
> gelingt cs der Behörde , die Schurken zu ermitteln.
! Aus Paris  schreibt man der Elb . Ztg . : In der Wöch-
. nerinnen -Abteiluug des Spitals Laribvisisre und in der Ent-
! bindungsanstalt sind seit einiger Zeit zur Pflege der zu früh
> geborenen Kinder Einrichtungen im Gebrauch , die man ihrer

Form halber Kinderbrütmaschicnen genannt hat . Es sind dies
einfache Holzwannen , mit einem Glaskasten zugedeckt , in wel¬
chen die Kinder einzeln oder zu zweien in einer beständigen
Wärme von 30 Grad erhalten werden . Neugeborene , die nur
1000 — 1100 Gramm wogen,  statt des Durchschnittsgewichtes
von 2yz Kilo und 2 , 2i/z Monate zu früh zur Welt gekom¬
men waren , sind hier vollkommen erstarkt.

Ein Weinberg im Vatikan.  Bald nach seiner Thron¬
besteigung ließ der Papst in einer Abteilung des vatikanischen
Gartens einen Weinberg von beträchtlichem Umfang anlegen,
der jedoch bisher keine Früchte trüg . Erst in diesem Jahre
kamen Trauben in solcher Fülle , daß man aus denselben 4
Fässer Wein gewinnen konnte . Der Weinlese wohnte auch
der Papst mit mehreren Kardinälen bei , die dabei den Trau¬
ben wacker zusprachen.

Die Rechnung des deutschen Kronprinzen . Aus Ver-
celli  wird vom 3 . Nov . geschrieben : Gestern früh reiste der
Kronprinz von Deutschland samt Familie und Gefolge von
Baveno nach Sau Rcmo . In Alessandria wurde telegraphisch
im Bahnhof -Restaurant ein Diner bestellt , welches den hohen
Gästen vortrefflich mundete , bis cS ans Zahlen kam . Die
dem Kronrinzen überreichte Rechnung lautete auf — — 1600
Lire , eine Summe , die ihm doch zu hoch erschien . Gleichmü¬
tig steckte der Kronprinz die Rechnung ein und sagte dem ver¬
blüfften Wirt : „Ich werde die Rechnung zahlen , sobald sie
von der Bahndirektiou revidiert sein wird . Ich zahle prinzi¬
piell nicht mehr , als eine Sache wert ist . Mein Name kostet
mich ohnedies genug ." Sprach ' s und bestieg den Zug,  den
Wirt in namenloser Verblüffung zurücklassend.

Um die Ehre der Schwester.  Eine furchtbare
Tragödie spielte sich vor einigen Tagen in dem Städtchen
Canosa in Italien ab . Der Sohn eines reichen Armeelie¬
feranten Sameli in Canosa hatte sich mit einer römischen
Gräfin verheiratet . Von der Hochzeitsreise zurückgckehrt , war
das Paar im Begriff nach der herrschaftlichen Wohnung zu
fahren und zwar in Begleitung der Schwester des jungen
Gatten . Plötzlich krachte eine Salve , und wieder eine , und
eine dritte — die beiden Pferde stürzten leblos nieder und
ebenso der gleich durch den ersten Schuß tötlich getroffene
Kutscher . Die weiteren Kugeln durchbohrten die beiden Fen¬
ster des Wagens , fuhren der jungen Frau durch die Frisur,
ohne eine Verletzung herbeizuführcn und verwundeten Sameli
am linken , seine Schwester am rechten Arm . Inzwischen er¬
mannte sich aber der Ueberfallenc , griff gleichfalls nach seinem
Revolver und begann seinerseits zu feuern . Vier seiner An¬
greifer streckte er nieder , von denen einer auf der Stelle starb.
Erst als soviel Blut geflossen war , kam Hilfe herbei . Die
Angreifer wurden eingeholt . Zweck des Ueberfalls war nicht
Beraubung des Sameli gewesen , sondern Rache für die an
einem jungen Mädchen begangene Missethat . Der Bruder
der Unglücklichen hatte die Vendetta mit seinem Leben bezahlt.

Neapel,  1 . Nov . Dann werden Weiber zu
Hyänen ! Im Hospital Santa Maria ist ein Aufstand
der kranken Frauen ausgebrochen , deren Zahl sich
auf mehrere Hundert beläuft . Die hauptsächlichste
Ursache des Aufstandes war das Verbot , fernerhin
Besuche zu empfangen , da sich herausgestellt hatte,
daß die kranken Frauen auch von ihren Liebhabern
besucht worden waren . Die rasenden Weiber trieben.
zunächst die pflegenden Schwestern aus dem Hause ; ^
die übrigen Nonnen flüchteten sich nach der Polizei¬
station . Dann wurde im Hospital alles buchstäblich!
zertrümmert . Mit Tischmesferu bewaffnet stürmten
die Aussätzigen auf die Polizei ein , die sich den Ein-
gang mit Gewalt erzwungen hatte . Nun erschienen '
zwei Abteilungen Soldaten , welche anfängltch zöger - ^
ten , die Weiber anzugreifen , schließlich aber , da sie ^
mit Stühlen , Schüsseln , Flaschen , eisernen Bett¬
stattgen u. s. w. beworfen wurden , mit gefälltem ^
Bajonnet vorgingen . Der Aufstand dauerte 8 Stuu-
den . Zahlreiche Verwundungen kamen vor.

Aus London  wird telegraphiert : Hier sind Nachrich - ^
tcn aus Shanghai cingetroffen , welche von einer entsetzlichen
Katastrophe berichten , herbcigcführt durch eine große Ucber - >
schwcmmung des Hoang -Ho-Flusscs . Den hercmdrängcnden!
Fluten vermochte man nicht Stand zn halten und an zwei '
verschiedenen Landstrichen wurden im Ganzen 9000 Menschen
von den über die Dämme mit furchtbarer Gewalt fortstürzcn - i
den Wogen hinweggeschwcmmt . Die Ucbcrschwemmnng hat i
mehr als 100000 Chinesen der tiefsten Notlage prcisgcgcbcn . !

London,  12 . Nov . Dem wackcrn William O 'Bricn ^
erging es im Tullaiiiore -GcfängniS wie den badenden Nym - >
phcn : man stahl ihm seine Kleider . Als er gestern morgen;
friedlich im Bett lag und über das Schicksal Irlands nach - i
dachte , schlich sich der Gefängniswärter , der sein Feuer an - >
zündete , mit dem Anzüge davon , so daß ihm jetzt mir noch
die Wahl bleibt , entweder im Bett zn bleiben , oder im Hemde
umherznspaziercn , oder die Sträflings - oder Hospitalstracht
anzuzichen , vor der er sich bis jetzt sträubte . Er schwört,
eher zu sterben , als in dem blauen Hospitalanzng auszutretcn,

Ein tragisches Ereignis mit romantischem Hintergrund
wird ans dem Fürstentum Wales  gemeldet . Vor einigen
Jahren wandertc ein Grubenarbeiter aus dem Distrikt RoSlla-
ncrchrngog , Ruabon , nach Amerika an ? und ließ seine Frau

^ samt 3 Söhnen in der Heimat . Er korrespondierte mit ihr
und kehrte vor etwa einem Jahr auf Besuch nach Wales zu¬
rück. Er beredete seinen ältesten Sohn , ihn nach den Staa¬
ten zn begleiten und einige Zeit nach seiner Abreise wurden
seine Frau und zwei andern Söhne schlüssig , ihm nachzufol¬
gen und sie langten in Amerika an , ohne dem Gatten und
Vater Meldung gemacht zu haben . Dieser war von der An¬
kunft seiner Familicnglicdcr um so mehr überrascht , als er
sich in den Staaten ohne deren Vorwissen gesetzlich verheira¬
tet hatte . Gleichwohl empfing er seine Frau freundlich , be¬
wirtete sie und führte sie nachher in die bergige Umgegend,
unter dem Vorwand , ihr die neue Heimat zn zeigen . Schließ¬
lich kamen sie bei einem fürchterlichen Abgrund an ; am Fuße
eines steilen Felsens dehnte sich ein tiefer See aus . Bisher
hatte der Mann seine Frau auf 's Freundlichste behandelt,
jetzt kehrte er sich gegen sic , zog einen Revolver und stellte
ihr die Wahl frei , entweder von der Kugel den Tod zn cr-

^ halten , oder sich in den Abgrund hinabznstürzen ! Die Frau
i entschloß sich zum lctztcrn . Da befahl er ihr , zuerst ihre Klei-
! der auszuziehcn . Sie that es widerwillig , ersuchte ihn jedoch,
! einen Augenblick ihr den Rücken zuzukehren . Er gehorchte,

sie sprang auf ihn los und stieß ihn mit einem schweren
^ Schlag in den Rücken in die Tiefe . Dann kleidete sie sich an,
^ kehrte in ' s Thal zurück und erzählte den Ihrigen den Vor¬

fall . Wirklich fand man die Leiche in gräßlich zerfetztem Zu-
^ stand am Ufer des Sees . Die Frau ist jetzt auf der Heim-
- reise nach Wales begriffen.

Bei einem großen Brand in dem galizischen Dorf K a-
miouka  packten die Bauern den Brandstifter und warfen
ihn ins Feuer , wo er verbrannt ist.

Sofia,  8 . Nov . Ein türkischer Würdenträger , der
dem Prinzen Ferdinand angenehm sein wollte , sandte in den
Konak von Sofia ein Geschenk , das selbst hingehen konnte.
Dasselbe bestand in einer reizenden jungen Sklavin , deren
höchste Kunst in der Herstellung echt türkischen Kaffee ' s be¬
steht . Prinz Ferdinand nahm das Geschenk mit bestem Danke
an , doch hat das Mädchen in seinem Aufträge die Bezeich¬
nung „ Sklavin " ablegen müssen : dasselbe bezieht fortan ein
kleines Gehalt und wirkt als erste „ Kaffeeköchiu " im Haus¬
halte des jungen Prinzen . Selbstverständlich bereitet „ Fräu¬
lein Almare " dies Getränk nur für den hohen Gebieter.

EineLi monadcn -Quelle.  Die Vereinigten Staa¬
ten werden bald Anspruch darauf erheben dürfen , das Land,
„in welchem Milch und Honig fließt " , genannt zu werden,
denn jetzt will man sogar eine Quelle entdeckt haben , welche
veritable Limonade liefert . Diese Quelle entspringt am Fuße
eines in der Nähe der Stadt Meridian gelegenen Hügels.
Ihr Wasser , welches nach Zitronensäure schmeckt und einen
geringen Bleigcschmack von Eisen hat , soll durch Zuckcrzusatz
in die schönste Limonade verwandelt werden können.

Eine mörderische Freiheitsstatuc.  Die Frei-
heitsstatne bei New - Dort,  die nachts wie eine Sonne über
das Meer strahlt , erweist sich als eine Kalamität für die Zug¬
vögel . Sic rennen mit dem Kopfe gegen die Lichtquelle und
zerschellen daran . Es giebt Tage, wo  man am Fuße der
Statue an 15000 Vögel der verschiedensten Gattung aufliest.

Kansas  in Nordamerika hat das etwas  zweifelhafte
Vergnügen , den ersten , weiblichen Bürgermeister zu besitzen;
in Missouri ist kürzlich eine Frau zum Bundcs -Marschall er¬
nannt worden und in Nebraska ist es jetzt sogar einem weib¬
lichen Wesen gelungen , sich als Kandidat für das Amt des
Richters des höchsten Gerichtshofes des Staates anfstcllen
zu lassen.

Handel 6 Berkehr.
Auf den jetzt stattfindcnden Viehmärkten  ist

infolge des Futtermangels ein Abschlag in den Vieh¬
preisen eingetreten.

Oesteiinnissvoll am lickten Dax lässt siok Xa-
tnr clss 8vklelers niokt beranken ! 8o klagst Oötks's
Paust , dessen stürmender Oeist dock in dis tisksts» Ab¬
gründe msnseklieker strksnutuiss stiundgestisgeu >var . Un¬
serer ksutigeu msdmiiusodsnIVisseusokakt ist in dem msusost-
lioksn Organismus kreistest anok uoek so Hanekes ein gs-
stsimnissvostss Rätsel , eins jsdoob Kanu sie mit absoluter
Liesterksit kskauptsii , dass nämstok das -Vstgomsiubetilldeu
des Lleusckeu in erster Inuis dnrok eins geregelte Ver¬
dauung bedingt tvird. Diese einem dedsn -in versebaiksn
und nu erkalten , giebt es aber bskanutsrmasseu kein bes¬
seres IlittsI als die Lebten Vgotksksr st. Brandt '« Lelitvei-
nerjüllsn, die iu jeder Vgotkeka die 8ebaoktei kür 1 Llark
ü» staken sind, öl an aebte auk den stamensrug st. Brandts
im vsissen streue der sttiguetts.

(Eit » gutes Hausmittel . ) Wohl ein jeder wird
ans eigener Erfahrung wissen , daß die Anzeichen einer Er¬
kältung , sei cs nun Katarrh . Schnupfen , Schmerzen in den
Gliedern , Husten oder dergleichen , gewöhnlich sehr leicht ge¬
nommen werden : man schickt erst znm Arzt , wenn sich größe¬
res Unwohlsein cinstellt . Anders ist cs in den Familien , welche
das unter dem Namen Ankcr -Pain -Expellcr bekannte Haus¬
mittel vorrätig Hallen . Gleich bei den ersten Anzeichen wer¬
den die schmerzhaften Stellen damit eingerieben , cS tritt wohl-
thncnde Schweißabsonderung ein und am nächsten Morgen ist
in den meisten Fällen das Ucbel gehoben . Dieser überra¬
schende » Wirkung wegen ist der Pain -Expeller sehr beliebt
und glauben ,wir auch dies altbewährte Hausmittel empfeh¬
len zu sollen . Soviel uns bekannt , giebt cs schon Flaschen
für 50 Pfg . , ein Preis , der jedenfalls sehr billig genannt
werden muß.

Brranlwortli - rr Rrd- kteur EtrinwandrI  in Nazold. — Druck und
Berla , der S . W. Z a i s e rNÄcii vuchbandlm, , in N- ,old.



Nagold . >

KandmktsWlichkr
SksirksKmin.

Behufs r̂echtzeitiger Bestellung , be¬
ziehungsweise Abbestellung des Würt-
tembergischen Wochenblatts für die
Landwirtschaft wollen Eiklärungen über ^
den Eintritt in den Verein , beziehungs¬
weise über etwaigen Austritt aus dem¬
selben längstens binnen 8 Tagen bei
dem Unterzeichneten schriftlich einge-
reicht werden.

Wallraff,
Sekretär ders landw . Bez .-V.

' W i t d b e r g. ^

Zlvangs-Verkaus. .
Am nächsten Donnerstag den 24 . l

Novbr . , vormittags 9 Uhr , wird im
Zwangswege ein Pferd , ^
Braunwallach , 5 Jahre
alt , vor dem Rathaus ^

gegen bare Bezahlung zum Verkauf ^
kommen.

Reichert,  Gecichtsvollz.
Nagold.

Vorschlag
zur Hemeinderalswahl.

Sannwald , Fabrikant.
Mein z. Hirsch. !
Holzapfel , Stiflspflegcr. i
Maier , Färber, ^
Knödel , Uhrmacher.

Mehrere Wähler.
Alt - Nuif  r a.

600  Äilrk
'liegen gegen gesetzliche Sicher¬

heit zum Ausleihen parat bei
Pfleger F r. Wiedman n.

Nagold.

KaisklMsk
von M Eckharter L C " , München

ist das Beste in dieser Art.
Allein -Dcpot für Nagold und Um¬

gebung bei
Londitor Loli.

GW, Wlulllllisimis,
Rückenmarksleiden,Drüsenleiden,Nerven¬
krankheiten , Hüftleiden , Kreuzschmerz,
Kopfschmerz , Husten , Heiserkeit , Athem-
beengung , Harn - u . Unterleibskrankheiten,
Schwächezustände , Frauenkrankheiten,
Bleichsucht , Weißfluß , Regelstörung , Ge¬
bärmutterleiden , Krämpfe , Gemütsver¬
stimmung re. behandelt mit unschädlichen
Mitteln , auch brieflich.

Bremicker , prakt . Arzt in Glarus.
In all . heilb . Fäll , garantiere für d.

Erfolg , u. ist, wenn gewünscht , d. Hälfte
d . Honor . erst nach erf. Heil . z. entrichten.
Ad resse : „Bremicker postlag . Lonllsiy " .

Das außerordentlich beliebte Lied:
„Umsonst suchst du des

Guten Aueste"
liefert gegen Einsendung von 60 Pfg . ,

sowie den berühmten

Trauermarfch
von Beethoven,

gegen Einsendung von 50 Pfg . franko
die Musikalienhandlung
Püeoüor Stürmer in Stuttgart.

Ebenfalls zu beziehen durch die
G . W . Zaiser ' sche Buchhdlg.

Amtliche und Krivat -Aekannlmachungen.

Lchmm-GM
Nagold.

Schöne gebrochene

Aepfel
sind zu haben so lange Vorrat ; auch
größere Partien für Wiederverkäufer
können abgegeben werden bei

Zieste , Bürstenmacher u.
_Koch , Schreiner.

4 Ii ii ^ Ili iiiii
Oonkeot!

(ävlilrat im Essolrmaelc null roiroiiäs
Baubeiten kür 6sn ^Voilmaohtsbaum .)
l Kiats enthält es . 440 8tüvl<, versoucko
A6ASU 3 Ulk. Xsobnabmo.
Liste u . VerpaeirunA bereobns vioiit.

TVioäervoriräukorn ssbr empkoölsn.
Uugo Wiese , vrescken, lisulbaobstn . 33 , l.

Einen älteren Arbeiter sucht bei hohem
Verdienst

Altensteig . Klein,
_ Schreinermeister.

Den echten UoIIänä . Uauvülnduk,
dessen tausendfaches Lob notariell be¬
glaubigt ist , erhält man nur bei L.

in « . H . Ein 10
Pfd .-Beutel fra nko 8 Mark.

Bruchleidende
iftndenRatu .HilfedurchdasSchriftchen
^..die Unterleibsbrüche u. ihreHeilunM

ein Ratgeber für Bruchleidende ; >
Iwelches gratis u . franko durch die Buch-
Ihandlung von G . A . Li ndenmaier in
»Tübingen zu beziehen ist.

Pfrondorf.

IRi »iIi ^ « it >̂ IiiiiIri <>iiiiK>
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬

wandte und Bekannte auf
vonnerstag 6en 24 . stlov. in liss kastkaus „r. sürsek"

freundlichst einzuladen.
Johann Georg Vetter , Sohn des I . G . Vetter , Gemeindepflegers.
Christine Frank , Tochter des -f Joh . Jakob Frank , gew. Bauers

in Schietingen.

aus den bewährten Fabriken von
8uvbarä , 8xriinKli , L . O. Llvser L 6iv ., Llvbr . IVLlüdsur,

6-elbr. 8toI1 >verIe , I?. 6atzük «, v . ttonteir L 2ovn.

pr . Vkck. 1 AK . bis 1 AK . 50
empfiehlt in besten Qualitäten

M ^olä . Hott. 6ran 88, Condilor.

Haiterbach.

Todes -Anzeige.
Fieunden und Bekannten geben wir die

traurige Nachricht , daß unsere l. Gattin , Mut¬
ter , Schwester und Schwägerin

GHristiane Iurch,
geb . Maser

^ Sonntag den 20 . d. M . , morgens 2 Uhr nach
längerem schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Beerdigung : Dienstag den 22 . d. M ., morgens 10 Uhr.
Wir bitten dieses statt besonderer Anzeige gütigst entgegennehmen

zu wollen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Michael Furch, Metzger,
mit seinen 3 Kindern.

G ii l t l i n g e n.

Danksagung.
Für die zahlreiche Leichenbegleitung bei der Be¬

erdigung unserer lieben Gatttin , Mutter , Schwester und
Tochter

Katharine Jäger,
sowie für die zahlreichen uns dargebrachten Beweise
von herzlicher Teilnahme an dem uns getroffenen Ge¬
schick spricht seinen innigsten Dank aus

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der tiefbetrübte Gatte : Schullehrer Jäger.

Nagold.
! Frische Seuduug
, prima Holland.

VoU - HMnge,
pur Mlvüoer,

eingetroffen bei
Kok. I^ NK, Conditor.

Nagold.

Arbeiter -Gesuch.
! 2 Maschinenschlosser können sofort

eintreten ; auch nehme ich einen Lehr¬
ling an.

G . Brezing.

W a l d d o r f.

, 350  Ml 'kttoooH
V »> ^ Pfleggcld hat gegen gesetz¬

liche Sicherheit sofort auszuleihen

Gemeinderat.

V / ^ S7U 776/ ^ 7 .^ 4

Vdoeolaäei sLiioraL .l ^ üvut.spriekrLUtj-ILiiä. VakrilrLtsn mitA.l . 60 rolistLnäî.!
Emminge  n.

Ein gut erhaltener

dkutWr Ost«
eisernem Aussatz steht zum

! Verkauf bei
! Geschwister Geigle.

/
Nagold.

Eine großträchtige

Kuh
setzt dem Verkauf aus

Weber S chuler.

i Nagold.
^ Unterzeichneter verkauft eine hoch-
! trächtige

Kuh
und eine hochträchtige Kalbin

sowie am nächsten
.Samstag den26 .Nov.
87 Stück

Wilch-
schweine.

Gottlieb Rauser,  Bäcker.

LeelunmSen
fertigt die_ Zaiser ' sche Buchdr.

6 40

Hrucht- 'Drei >e:
Nagold , den 19. Novbr. 1887.

Neuer Dinkel . . . 7 — 6 80 k
Weizen. — 8 50 -
Roggen. 8 60 8 54
Gerste. — 8 - -
Haber. 7 - 6 08
Bohnen . .
Linsen-Gerste . . . 7 40 " 7 02 6

Wiktualien - ^ reife:
Butter 1 Pfund . 75- 80
2 Eier . 12- 16

Attensteig , den 16. Novbr. 1887.

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Roggen .
Welschkorn.

. 7 80 7 35
. 6 50 6 15-- 8 30
. 10 — 9 20
.- 7 25

u«:
6
5

ILlZL».LILI81
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